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Organisation, Struktur und Entwicklung 
der chemischen Industrie Spaniens

Dr. W erner Ballmann, Essen

Span ien  m ad it se it Beginn unseres Jah rh u n d erts  
die E ntw iddung  vom  A grar- und  Rohstoffland zum 

A grar-Industriestaa t durdi. A nfangs w ar es nu r ein 
langsam er Prozeß, der n od i d u rd i die W eltw irtsd iafts- 
k rise  der d re iß iger Jah re , d u rd i den span isd ien  Bür­
gerk rieg  u n d  d u rd i den w irtsd ia ftlid ien  und  p o liti­
sd ien  B oykott n ad i dem  zw eiten  W eltk rieg  un terbro- 
d ien  bzw. verzögert w urde. E rst die W irtsd iaftsh ilfe  
der USA im Ja h re  1950 und  d e r  dam it n ad ilassende 
B oykott besd ileun ig ten  w ieder den In dustria lis ie ­
rungsprozeß, der w eitgehend  durch p ro tek tio n istisd ie  
M aßnahm en der s taa tlid ien  W irtsd iaftspo litik , w ie 
z. B. Z ollsdiutz, H öd istg renze  für au sländ isd ie  Be­
teiligungen , B ere itste llung  vo n  H aushaltsm itte ln , Ex­
portförderungsm aßnahm en usw., u n te rs tü tz t w ird. Zur 
E n tw iddung  d e r na tionalen  Industrie  w urden  sogar 
d ie  e rhöh ten  P reise d e r auf teu re re  Roh- und B etriebs­
stoffe angew iesenen  n a tiona len  P roduktionen  in  Kauf 
genom m en, w as zu e iner gew issen  K onsum besdirän- 
kung  führte. A ls G rundstoffindustrie  h a tte  aud i die 
d iem isd ie  Industrie  Spaniens s ta rk en  A nte il an d ie ­
sem  E ntw iddungsprozeß.

CHEMIESYNDIKAT
O rgan isa tion  un d  A ufbau des C hem iesynd ikats ent- 
sp red ien  w ie bei den übrigen  23 S ynd ikaten  d e r  spa­
n isd ien  W irtschaft den  D ok trinen  des „M ovim iento 
N ac iona l“. Durch D ekret vom  14. 12. 1940 w urde  das 
„S indicato V ertica l de  Industrias Q uím icas" als K ör­
perschaft des ö ffen tlid ien  Rechts gesdiaffen . Das S yn­
d ika t h a t die A ufgabe, die In te ressen  se iner M itg lie­
der gegenüber d e n  B ehörden zu v e rtre ten . A nderer­
se its soll es aber auch d e r s ta a tlid ien  W irtsd ia fts ­
führung bei der Sam m lung sta tistischer D aten  als 
G rundlage für d ie  W irtschaftsen tsd ie idungen  und  bei 
der D urd iführung  von  s taa tlid ien  P roduktionsanw ei- 
snngen  dienen.
Das C hem iesyndikat besteh t aus der „sección eco­
nóm ica" und der „sección social". D iese Z w eiteilung 
durchzieht a lle  Syndikatsstufen . W ährend  sich die 
W irtsd ia ftssek tio n  überw iegend  m it der verw altungs- 
p o litisd ien  Linie des Syndikats befaßt, küm m ert sich 
die Sozialsek tion  um  die sozialen  B elange ih re r M it­
g lieder, d ie  Soizalgesetzgebung usw.
D ie W irtschaftssek tion  um faßt 21 G ruppen, die sid i 
in  84 U n terg ruppen  g liedern . D ie g roße  Z ahl der 
„subgrupos" zeig t d ie  außergew öhnlid ie  V erfled itung  
des C hem iesyndikats, d ie  auf die m annigfaltigen  
P roduktionsprozesse der d iem isd ien  Industrie  zurück­
zuführen  ist. In den U ntergruppen  sind alle B etriebe 
m it gleichem  chem isdiem  H erstellungsprozeß  bzw. g le i­
chen B etriebseinrichtungen organ isiert. D ie G ruppen 
setzen  sid i aus den U nterg ruppen  zusam m en, deren

M itgliedsfirm en einen  ähnlichen Fabrikationsprozeß 
haben, gleiche Rohstoffe verw enden  oder deren Fer­
tig fab rika te  ähnlichen V erw endnngszw edten dienen. 
Die „sección económ ica“ des C hem iesyndikats um­
faß t im K reis der H erste lle rb e trieb e  die folgenden 
G ruppen:

Acidos y sales alcalinas (Säuren und alkalische Salze) 
Metaloicies (Metalloide)
Abonos (Düngemittel)
O rgánica (organische Stoffe)
Destilación (Destillationsprodukte)
Farm acéutica (Pharmazeutika)
Ceras y  parafinas (Wachse und Paraffine)
Aceites m inerales (Mineralöle)
H idratos de carbono (Kohlehydrate)
M aterias plásticas y  fibras artificiales (Kunststoffe und 
Kunstfasern)
Explosivos (Explosivstoffe)
Caucho (Kautschukerzeugnisse)
Resinas (Harze)
Alcoholes y  levaduras (alkoholische Erzeugnisse u. Hefen) 
Perfumería (Parfümeriewaren)
Colorantes (Farben)
Frio industrial (industrielle Kühlmittel)
Apósitos Médico —■ Sanitarios (sanitäre Erzeugnisse) 
Insecticidas (Schädlingsbekämpfimgsmittel)
Aceites y  grasas industriales y  derivados (industrielle 
Ole und Fette und ihre Derívate)

Die A nzahl d e r U nterg ruppen  innerhalb  der einzelnen 
G ruppen  is t seh r unterschiedlich.

D er K reis der H andelsun ternehm en  um faßt die folgen­
den G ruppen:

Abonos (Düngemittel)
Farmacéuticos (Pharmazeutika)
Comercio mixto (Gemischter Handel)

D iese sind jew eils in  die U n tergruppen  der Impor­
teu re , G roßhändler und  E inzelhändler aufgeteilt.
Es g ib t aber noch cuidere Industrien  m it typ isd i che­
m isdiem  C harak te r, die aus verw altungstechnis±en, 
sozialen  oder sonstigen  G ründen nicht zum Chemie­
synd ika t gehören. So gehören  beispielsw eise die Ke­
ram ik- und  die Z em entindustrie  zum „Sindicato Ver­
tical de la  C onstrucción, v id rio  y  Cerám ica" und die 
H erste lle r von  alkoholischen W einen  zum „Sindicato 
V ertica l de la  V id".

Die G ruppenein teilung  der Sozialsektion  stimmt nicht 
in  a llen  E inzelheiten  m it der d e r W irtsdiaftssektion 
überein , da  sich versch iedene G ruppen zu einer 
G ruppe zusam m engeschlossen haben, w ie z. B. die 
G ruppen  D üngem ittel und  Explosivstoffe; Metalloide 
und  O rganische Erzeugnisse; Destillationsprodukte, 
Schm ieröle u n d  F arben  usw .
M itg lieder der So2rialgruppen sind alle  Beschäftigten, 
die am Produktionsprozeß bete ilig t sind. In den ört­
lichen K am m ern der Sozialsek tion  tre ten  die Dele­
g ie rten  der e inzelnen U nternehm ungen als V ertreter
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der A rb e ite r, V erw altungsangeste llten , Tediniker, 
le iten d en  A n g este llten  un d  der U nternehm er zusam ­
men. D ie ö rt lid ie n  K am m ern en tsenden  w iederum  
D eleg ie rte  im  g le id ien  V erhä ltn is  fü r A rbeiter, A n­
g es te llte  u n d  T ed in ik e r in  d ie  Provinzkam m ern und 
die N atio n a lk am m ern  der e inze lnen  Gruppen. In 
d iesen  G rem ien  u n te rsu d it man, w e ld ie  Ä nderungen 
und  V erb esse ru n g en  m an  auf sozicilem Gebiet, auf 
den S ek to ren  d e r  A rbeitso rdnung , d e r A ltersfürsorge, 
der V ers id ie ru n g en , des W ohnungsbaus usw. vor- 
sd ilagen  kann .

STRUKTUR
V or dem  B ü rgerk rieg  w ar die d iem isd ie  Industrie 
s tando rtm äß ig  überw iegend  im Raum von Barcelona 
k o n zen trie rt. H eu te  bem üht s id i das W irtsdiaftsm ini- 
sterium , d ie  d iem isd ien  U nternehm ungen über das 
ganze L and zu  verte ilen . V or allem  w erden h ierbei 
die w en ig e r in d u s tria lis ie rten  P rovinzen  im Zentrum , 
Süden u n d  N o rd w esten  Spaniens berüd isid itig t. A ber 
au d i je tz t be fin d e t sid i d ie  g röß te  zahlenm äßige K on­
z en tra tio n  d e r d iem isd ien  Industrie  in  der Stadt und 
Provinz B arcelona. Es folgen d ie  Räum e von M adrid, 
V alencia , Z aragoza , Sev illa  und  Bilbao.

G liederung  d e r  chem isdien  Industrie  nach Standorten

S tando rt Fabriken H andels­
häuser insgesam t in o/o

B arcelona
M adrid
Valencia
Zaragoza
Sevilla
G uipuzcoa (Bilbao) 
restlid ie  

44 P rovinzen

1 489 
563 
988 
245 
215 
180

2 306

1 867 
l  089 

334 
435 
345 
340

4 817

3 356 
1 652 
1 322 

680 
560 
520

7 123

22,07
10,86
8.69
4,47
3,68
3,42

46,81

G ruppe in o/o des 
Produkt! onsw erts

in %  der 
Gesamtzahl

Säuren
Düngem ittel
K autsdiuk
Farben
M etalloide
K unststoffe
P liarm azeutika
E xplosivstoffe
ö le  und  F e tte
Parfüm erien
A lkohole
Sdiädlingsbekäm pfung 
O rgan. S toffe 
K ohlehydrate 
D estilliererzeugn isse  
Harze
W achse/Paraffine
Schm ierm ittel

13,8 15,97
12,4 2,74
12,2 9,72
10.4 6,74
10,2 10,97
7,0 4,30
5.6 15,20
5,2 2,64
3,6 3,64
3.4 7,95
3,2 0,56
3,0 2,37
2.6 1,30
2,0 3,85
1.8 0,82
1.8 2,54
1,0 7,75
0.8 0,94

auch für die H andelsunternehm ungen , die sid i m ei­
sten s m it d e n  P roduk ten  m eh rere r C hem iegruppen 
befassen.
Ein V erg le id i der P rozentzah len  läß t sd ion  gew isse 
R üdcsdilüsse auf d ie  B etriebsgrößen  in  d en  v e rsd iie ­
denen  C hem iezw eigen zu. Es ex is tie ren  im  C hem ie­
sy n d ik a t ungefäh r 500 G roßbetriebe  m it b e trä d itlid ie r  
K ap ita lau ssta ttung  un d  großer B elegsd iaft u n d  e tw a 
2700 m ittle re  U nternehm ungen. D er R est sind Klein- 
und  H andw erksbetriebe . PRODUKTION

Die F abrikation  von  S c h w e f e l s ä u r e ,  die e in  be­
deu tender F ak to r und  G radm esser fü r die Industria li­
sierung  e ines Landes ist, konn te  von  1949 bis 1957 
g este ig ert w erden.

P roduk tion  100*/oiger S d iw efelsäure
(in t)

Jah r M enge Jah r M enge

1949 500 096 1954 778 969
1950 560 052 1955 853 192
1951 615 199 1956 924 575
1952 725 375 1957 (gesdiätzt) 1 000 000
1953 706 575

Insgesam t 5 986 9 227 • 15 213 100,00

D ie g e rin g ste  K onzen tra tion  an C hem ieunternehm un­
gen  w e isen  d ie  P rov inzen  Las Palm as auf den K ana­
risd ien  In se ln  m it 0,50«/o und  L érida m it 0,23"/o auf. 
D as C h em iesy n d ik a t se tz t s id i zahlenm äßig zu 39 “/o 
aus H e rs te lle rb e tr ieb en  und  zu 61 “/o aus H andels­
u n te rn eh m en  zusam m en. D ie Z ah len  geben allerdings 
n id it d ie  w irtsd ia f tlid ie  B edeutung der Chem iebe­
tr ieb e  in  d en  e inze lnen  P rov inzen  w ieder, da die e in­
ze lnen  U nternehm ungen  seh r un tersd iied lid ie  K api­
ta la u ss ta ttu n g e n  haben , ih re  Fertigungskapazitä ten  
sehr ungleichm äßig  ausnu tzen  und  m andie Betriebe, 
w enn  s ie  Erze<ugnisse m eh rere r d iem isd ier B randien 
he rs te llen , m eh rfad i gezäh lt w orden  sind. D ies gilt 

V e rte ilu n g  d e r  H erste lle rb e trieb e  n a d i Gruppen

Insgesam t 100,00 100,00

Die R ohstoffe für d ie  Sdiw efelsäu reerzeugung  stam ­
m en aus d e r  n a tiona len  P roduktion. N eben  dem  alten  
B leikam m erverfahren  w ird  auch das m oderne K on­
tak tv e rfah ren  angew endet. Seit 1951 w ird  d ie  A us­
beu tung  von Schw efelkies im  Raum von  H uelva  und  
S ev illa  d u rd i d ie  „O peración P “ gefördert. D evisen aus 
dem  E xport vo n  P y riten  w u rd en  für d ie  P roduk tions­
ste igerung  zu r V erfügung  geste llt. Die sid i daraus e r­
gebende P re isbelastung  füh rte  ab er zu üb erh ö h ten  A us­
fuh rp re isen  fü rS d iw efelk ies, d ie d ieE rsd iließung  neu er 
Lager un d  neue  A usbelitungsverfah ren  in  anderen  
Ländern  zur Folge hatten . So kom m t es, daß Spanien 
heu te  nu r nod i rd. 42“/o an sta tt 64"/o (1936) des G e­
sam tbedarfs der W e lt ded it.

Inzw isd ien  is t auf G rund  des E xportrüdegangs eine 
N euordnung  der „O peración P “ verfü g t w orden. Die 
den  expo rtie renden  G ruben  b isher gew äh rten  D evi­
sen reserv en  w urden  vo n  15 "/o auf 10 “/o m it der Be­
gründung gekürzt, daß in  den  v ergangenen  Jah ren  
n u r 7®/o ausgenu tz t w urden  und  die K ürzung deshalb  
n id it ins G ew icht falle . W ie  d a s  „Institu to  E spañol de 
M oneda E x tran jera" (lEME) bek an n t gab, w erden  die 
P y ritau sfuh ren  kün ftig  zum  K urs von  42 P tas =  1 US-$ 
abgerechnet. D ie b isherige  E xportauflage v o n  6 Ptas 
auf den  span isd ien  E inheitsw echselkurs entfällt. 
D agegen fü h rten  d ie  N eu investitionen  in  der Sdiw e- 
fe lsäu re industrie  zu P reissenkungen , die durch m ini­
ste rie lle  V erfügung  von  1955 san k tio n ie rt w urden . Bei­
sp ielsw eise  g ing der P reis fü r 98/99 Voige Sdiw efel- 
säu re  von  126,55 P tas auf 100,00 P tas p ro  100 kg 
zurüdc. Die P reissenkung  blieb n id it ohne Einfluß auf 
die E ntw id ilung  der A bnehm erindustrien .
A ud i die P roduktion  a n d e r e r  S ä u r e n  h a t in den 
le tz ten  Ja h re n  einen  b edeu tenden  A .ufsdiwung e r­
fahren. So k o n n te  d ie  E rzeugung von  S alpe te rsäu re  
v on  1951 bis 1955 um  421 “/o e rh ö h t w erden , w as sid i 
in  e iner S teigerung  der F ab rika tion  von  stidistoff- 
h a ltig en  D üngem itteln  ausw irk te . H ierzu  trug  aber 
aud i d ie  A nw endung m oderner sy n th e tisd ie r V erfah-
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ren  bei. D ie P roduktion  von  Salzsäure ko n n te  im glei- 
d ien  Z eitraum  um  42,3 */o g este ig ert .werden, d ie Er­
zeugung von  B orsäure um  40 Vo un d  vo n  F lußsäure 
um  288 Vo.

Die Erzeugung v o n  A m eisensäure u n d  vo n  O xalsäure 
deckt den  in länd isd ien  Bedarf, obgleich die Nach­
frage der K ork industrie  n a d i O xalsäure  groß ist. 
W einsäure  w ird  re id ilid i aus dem  im Ü berm aß v o r­
handenen  R ohstoff produziert. Ein V ierte l w ird  im 
L ande verbraucht, w ährend  der R est au sgefüh rt w ird. 
1947 w urde eine F abrik  für d ie  H erste llung  von  M ildi- 
säu re  e rr id ite t, d ie den  In landsbedarf dedct.
D ie stü rm isd ie  A ufw ärtsentw idclung d e r P roduktion  
von  k a l z i n i e r t e r  S o d a  und  vo n  Ä t z n a t r o n  
is t zum  großen  Teil auf die reg e  N ad ifrag e  der H er­
s te lle r vo n  künstlichen  T ex tilfasern  un d  auf das Be­
streb en  der Papierfabriken , s id i v o n  d e r E infuhr von  
Papierm asse unabhäng ig  zu m adien , sow ie auf die 
E rrid itung  der m odernen  d iem isd ien  Industrie  zu- 
rüdezuführen. D ie Erzeugung v o n  k a lz in ie rte r Soda 
konn te  von  64 000 t im  Ja h re  1939 auf e tw a  120 000 t 
1956 geste igert w erden . E ine w eite re  E rhöhung ist 
n od i m öglidi, d a  d ie v o rh an d en e  K apazitä t für e ine 
jä h r lid ie  P roduktion  von  140 000 t  ausre id it. A ud i in 
den  B etrieben, d ie  Ä tznatron  p roduzieren , is t nod i 
K apazität frei, obw ohl die P roduk tion  d ieses chemi­
sd ien  G runderzeugnisses vo n  35 000 t im Ja h re  1940 
auf 128 000 t  1956 erhöh t w urde.
Die Erzeugung von  G a s e n  konn te  in den  v e rg an ­
genen  Ja h re n  e rw e ite rt w erden. Die S auerstoffproduk­
tio n  w urde v o n  1947 bis 1957 v erd re ifad it. Die Zu- 
k u n ftsau ss id iten  w erden  günstig  beu rte ilt, d a  v ie r 
neue  F abriken  bei M adrid, M erida, A v iles un d  El 
F erro l del C audillo  en ts tehen , d ie d ie  vo rhandene  
K apazität in  ausre id iendem  M aße verg rößern . Eben­
falls w urde d ie  W assersto fferzeugung von  1949 bis 
1956 verdoppelt, un d  d ie  H erste llung  vo n  K ohlen­
d ioxyd stieg  um  rd. 20 Vo.
W ährend  d ie  K apazität d e r sp an isd ien  W erke, die 
S t i c k s t o f f d ü n g e r  herste llen , 1939 e tw a  28 000 t 
be trug , w aren  es 1955 rd. 290 000 t. 250 000 t w urden  
sy n th e tisd i h e rg es te llt u n d  40 000 t aus K alzium ­
zyanam id produziert. D iese gew altige E xpansion  w ar 
m öglidi, d a  m an  d ie  S tidcstoffdüngerfabriken m it dem 
D ekret vom  10. 2. 1940 in  die Industrien  ein re ih te , die 
im nationalen  In teresse  geschützt w urden.
D er Erzeugung liegen  außerdem  fas t aussdiließlich 
einheim isd ie  Rohstoffe, w ie  z. B. S diw efelk ies, zu­
grunde. D ennodi is t Spanien  w e it davon  entfern t, 
Selb stverso rger in  S tid tsto ffdünger zu sein. D ie Lüdce 
m ußte d u rd i Im porte  gesd ilossen  werden.^

Produktion und Verbraudi von  Stidcstoffdünger
(in t)

Jah r Produktion Verbrauch

1951
1952
1953
1954
1955

48 000 
119 000 
115 000 
155 000. 
221 000

283 000 
500 000 
560 000 
590 000 
670 000

Die E rzeugung vo n  D üngem itteln  w e is t auch heu te  
eine ste igende  T endenz m it e iner jäh rlid ien  W adis- 
tum sra te  von  rd. 35 Vo auf. M an red in e t w eite rh in  m it

d ieser W adistum squo te, da d ie V erw endung von 
K unstdünger auf G rund des Intensivierungsprogram m s 
der L andw irtsdiaft, das durch den  „Servicio Nacional 
del T rigo" in A ngriff genom m en w urde, nodi steigen 
w ird. A u d i fö rdert d e r S taa t seit 1955 die Stidc- 
sto ffdüngerindustrie  durch einen  Hilfsfonds, in den 
300 P tas je  T onne e ingefüh rten  Ammoniumsulfats und 
100 P tas je  Tonne im portierten  Am m onium nitrats ein­
gezah lt w erden. A us diesem  Fonds w erden Prämien 
von 200 bzw. 500 P tas fü r eine in  Spanien erzeugte 
Tonne A m m onium sulfat oder A m m onium nitrat an die 
E rzeuger gezahlt.

S u p e r p h o s p h a t  w ird  in  15 W erken  produziert, 
d ie 1952 schon e ine K apazitä t von  1,8 Mill. t hatten. 
D ennoch betrug  die Jah reserzeugung  1956 nur etwa 
1,55 M ill. t, da die R ohstoffim porte n id it ausreiditen. 
Die H erste llung  erfo lg t m it H ilfe von  Schwefelsäure 
aus Phosphoriten , die zum  größ ten  Teil aus Marokko 
und A lg ie r e ingeführt w erden  m üssen.
D ie E rzeugung v o n  K a l i d ü n g e r  w ird durdi das 
V orhandensein  von  R ohstoffen begünstigt, die sogar 
n o d i in  großen  M engen  ex p o rtie r t w erden. Die Pro­
duk tion  h a t die K apazitä tsg renze  der W erke nodi 
n id it e rre id it, obg le id i s id i d ie  Erzeugung zwisdien 
1951 u n d  1956 verd re ifad ite .

D ie K u n s t s t o f f e r z e u g u n g  h a t w ie im übri­
gen  E uropa a u d i in  Spanien  in  den  le tz ten  Jahren 
e inen  großen  A ufschw ung genom m en. 1955 betrug sie 
rd. 650 t. Die Z uw ad isra te  lag  in  diesem  Jah r um
40,1 Vo h öher als 1953. Die P las tikb rand ie  umfaßt etwa 
1100 F abriken  un d  H andw erksbetriebe  m it 22 000 Be­
schäftigten. T ypisd i für d iesen  Zweig der diemisdien 
Industrie  ist das F eh len  vo n  G roßbetrieben. Es gibt 
nu r 13 g rößere W erke . D er R est sind Klein- und 
K leinstbetriebe. Das H auptprob lem  sind  die Rohstoff­
kosten , deren  H öhe in  V erb indung  m it der Aufspal­
tung in  durchw eg seh r k le ine  Produktionseinheiten 
die Entw icklung und  A usdehnung  d ieser Industrie 
hemm t. Die K unststo ffw erke haben  zw ar eine Kapa­
zitä t, d ie e ine V erarbeitung  von  15 000 t Rohstoff zu­
läßt, aber d ie  A usnutzung  b e träg t n u r 50 Vo. Vorwie­
gend w erden  Phenolharze, H arnstoffharze und Poly- 
v iny ld ilo rid  erzeugt. D ie P roduktion  von  Harnstoff­
harzen  b e träg t n ad i E ingliederung e iner neuen Fabrik 
in  den  aragonesisd ien  P y renäen  ca. 600 t. Die Her­
ste llkosten  des neu en  W erkes en tsp red ien  den Kosten 
andere r au slän d isd ie r W erke . D ie Fabrikanten  von 
P olyv iny lharzen  verg rößern  laufend  ih re  Produktion, 
die 1957 55 Vo der K unststofferzeugung ausm adite.
Die K unststofferzeugung S paniens is t nod i sehr ent- 
w idilungsfäh ig , d a  d e r  po ten tie lle  Jahresbedarf von 
p las tisd ien  M assen auf rd . 25 000 t gesd iä tz t wird. 
Die E rw eiterung  d ieses Zw eiges is t m öglidi, wenn die 
Produktion  d e r versch iedenen  K unststoffarten auf 
e in ige w enige — dafür aber le istungsfäh ige  — Werke 
k onzen trie rt u n d  die E rzeugung ein iger Basisstoffe, 
w ie  z. B. Zellulose, R einbenzol usw., gesteigert wird. 
G leid izeitig  muß die no tw endige K ostensenkung an­
gestreb t w erden, um  die P ro duk tiv itä t derjenigen der 
europäischen K onkurren ten  anzunähern . Die Kunst­
stofferzeugung gen ieß t n o d i einen  gew issen Zoll-
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sd iu tz , d a  d ie  K unststo ffim porte  neben dem  regu lären  
Zoll au d i n o d i dem  sog. Fondo d e  Retorno u n te rlie ­
gen, d e r 25“/o b e träg t. A ußerdem  w erden die Ein­
fuh ren  n o d i m it der se it 1957 erhobenen V erb raud is- 
s teu e r fü r P las tik m ate ria l aus in länd isd ier P roduk­
tion  in  H öhe v o n  5"/o belaste t.

D ie K a u t s c h u k  in d u strie  h a t eine jä h r lid ie  Z u­
w ad is ra te  v o n  rd. 15®/o. A n e rs te r Stelle s teh t die 
F ab rik a tio n  v o n  G um m isdiuhen. Es folgt d ie  Reifen­
p ro duk tion , un d  an  d ritte r  S telle  liegt d ie  Erzeugung 
von G um m i-D auerartikeln . Die U nternehm en d ieses 
Z w eiges h ab en  e in  K apita l von  etw a 600 Mill. P tas 
und  b e sd iä f tig e n  m ehr als 25 000 A rbeiter. In  Spa­
n ien  w e rd e n  p ro  J a h r  e tw a 15 000 t K autsd iuk  und 
40 000 t  A bfallgum m i sow ie 5000 t K ienruß und  
sonstige  d iem isd ie  G rundstoffe verarbeitet.

D ie s te ig en d en  Im porte  vo n  R ohkautsdiuk (1949: 
6400 t u n d  1956: 19 400 t) hab en  zu V ersudien geführt, 
sy n th e tisd ie n  K au tsd iu k  aus spanisdien  Rohstoffen 
zu g ew in n en  sow ie  N a tu rk au tsd iu k  in Spanien  an ­
zubauen , um  v o n  den  Im porten  unabhängig zu w er­
den. D ie s e i t  1945 du rd ig efü h rten  Expeiim ente füh r­
ten  zu g u te n  E rgebnissen , so daß sidi das „Instituto 
de In v es tig ac io n es  F oresta les" entsdiloß, v e rsd iie ­
dene  A rte n  v o n  G um m ibäum en in  Spanlsdi-G uinea 
und  auf d e r  iberischen  H alb insel zu pflanzen. D ie 
„E m presa N ac io n a l C alvo  S o te lo “ des IN I (Institu to  
N ac io n a l d e  Industria) besitz t heu te  sdion bedeu tende 
P lan tag en  m it G uayule-B äum en in d e r Provinz 
H uelva . M an  hofft, do rt in  Z ukunft lOOO t  N a tu rk au ­
tschuk jä h r lid i zu gew innen . In d e r südlichen Region 
des K an tab risd ie n  G ebirges m ad it m an ebenfalls 
Z u d itv e rsu d ie ' m it Kok-saghiz-Bäumen, die in  T ur­
k e s ta n  b eh e im a te t sind. Es scheint, daß d iese Bäume 
s id i dem  K lim a des n ö rd lid ien  Spaniens anpassen.

Die K ap az itä t e in ig e r g rö ß e re r W erke v erse tz t Spa­
n ien  in  d ie  Lage, K autsdiukerzeugnisse  zu ex po rtie ­
ren . In  q u a li ta t iv e r  H in sid it können  die A rtike l m it 
d en en  a n d e re r W e ttb ew erb e r konkurrieren , p re is lid i 
lieg en  s ie  ab e r  außerhalb  des M arktes. Um d en  A uf­
b au  d e r G um m iindustrie  zu fördern, sdiuf m an am
7. M ai 1955 die „O peración  A .C.“, in  die alle P rodukte 
d e r G um m iindustrie  m it A usnahm e der Reifen e in­
bezogen  w urden . D ie E rfolge der O peración A.C. — 
w enn a u d i v e rhä ltn ism äß ig  bescheiden — m ad iten  
S pan ien  in  w en ig en  Jah ren  vom  Im porteur zum Ex­
p o rte u r  v o n  F e rtig w aren  aus Gummi, Gute A ufnahm e 
fanden  v o r  a llem  G um m isdiuhe auf v e rsd iiedenen  
A u slandsm ärk ten .

D ie F ab rik a tio n  von  Reifen s teh t an zw eiter S telle in 
der K autschukdndustrie und  h a tte  1954 eine Z uw ad is­
ra te  von  326,1 M ill. Ptas, d ie  27,4 Vo des Z uw adisw er- 
te s  d e r  G um m ibrand ie  ausm achten. Die R eifenprodu­
zen ten  b efinden  s id i in  N ordspan ien  und in  der Pro­
v in z  B arcelona.

Die W e rk e  sind  m odern  ausgesta tte t un d  w enden 
fo r tsd ir it tl id ie  P roduk tionsm ethoden  an. Ih re  K apa­
z itä t k a n n  auf 600 000 R eifen  fü r Personen- und  Last­
k ra f tw ag en  v e rg rö ß e rt w erden . Bei V ollbesdiäftigung 
b en ö tig en  sie  fü r die P roduktion  10 000 t R ohkaut-

Die spanisdie Reifenindustrie

W erk K apital 
inM ill. Ptas

A rbeiter 
in 1000

Firestona in San M iguel de B asauri 150 1,75
Galindo, Industrias Quím icas del Caudio 
in Prem iá del M ar 4 0,45
G eneral, Fábrica Española 
de Caucho in T orrelavega 6 0.57
Sociedad Anónima de N eum áticos 
M ichelia in  Lasarte 5 0,65
N acional P irelli in M anresa 45 1.18

sd iu k  und  1000 t  syn thetischen  K au tsd iuk . N eben  der 
V erso rgung  des In landsm ark tes w urden  R eifen nach 
Ä gypten, F innland, Paraguay , D änem ark, Sdiw eden, 
der T ürkei und  V enezuela  exportiert.

PLANUNGEN UND INVESTITIONEN

D ie P lanungen  für d ie  R ationalisierung  und  E rw eite­
rung  besteh en d er W erk e  sow ie für die G ründung und  
E rrid itung  n eu er U nternehm ungen  w urden  in  den 
le tz ten  Ja h re n  —  zum  T eil m it s ta a tlid ie r  U n ters tü t­
zung  —  vorange trieben . T eilw eise  g ing d ie  In itia tive  
v o n  P riva tun te rnehm en  aus, te ilw eise  griff der S taa t 
in  so ld ien  F ällen  ein, in  denen  es an p riv a te r  In itia ­
tiv e  m angelte  oder in  denen  es d ie  na tio n a len  In te r­
essen  erforderten .
D ie „S. A. C ros“ erh ö h te  ih r K apital um  127,5 Mill. 
Ptas, um  insbesondere  d ie  Sdiw efelsäu rep roduk tion  
zu  erw eitern . D ie „Unión E spañola de E xplosivos“ h a t 
die A bsid it, d ie jährliche K apazität für d ie  E rzeugung 
von  Sdiw efelsäu re  auf 105 000 t  zu erhöhen , un d  aud i 
d ie  „Em presa N acional S iderúrg ica de A vilés" p lan t 
eine E rw eite rung  der S d iw efelsäu reherste llung ,
A u d i auf dem  D üngem itte lsek to r ex is tie ren  In v es ti­
tionsp läne, um  d en  Im portbedarf, den  m an auf 
30 Mill. $ jährlich  schätzt, zu verm indern . E rw eite­
ru ngen  w urden  u. a. vo n  den  U nternehm en „Altos 
H ornos de  V iscaya", „U nquinesa“ und  .S ociedad  
Ibérica  del N itrógeno" in  A ngriff genom m en. M an 
erhofft e ine  e rheb lid ie  V ergrößerung  der K apazität. 
D ie s taa tlid ie  M inera lö lraffinerie  „R efinería de P e­
tró leos de  Escom bras S.A .“ (REPESA) w ill u .a .  die 
D üngem itte lherste llung  als neu en  P roduktionszw eig  
aufnehm en. D ie Jah re sk ap az itä t der D üngenaittelab- 
te ilung  soll 200 000 b is 250 000 t be tragen . In  S anta 
C ruz de Tenerife soll von  d e r „C om pania E spañola de 
P etro leos S.A." (CEPSA) m it einem  K ostenaufw and 
v on  616 M ill. P tas e ine  S tidcstoffdüngerfabrik e rr id i­
te t w erden, die e inen  Teil der A bgase der Raffinerie 
nu tzbar macht. A ls Jah resk ap az itä t sind  110 000 t  v o r­
gesehen . 366 M ill.P tas sind für Im porte  bestim m t. Bei 
S ev illa  w ird  die E rrid itung  eines D üngem itte lw erkes 
beabsid itig t, das jä h r lid i je  55 000 t A m m onium sulfat 
und  A m m onium nitrat h e rs te llt. Das e rfo rderlid ie  In­
v estitionskap ita l b e träg t 450 M ill. P tas, w ovon  allein  
247 Mill. P tas für den  A nkauf e iner H od id rud tan lage  
im  A usland  dienen.
In  der K unststoffbranche liegen  P läne vor, um  die 
Im porte  v o n  Polyam iden, Po lystyro l, P o lyä thy len  und 
Z ellu loseazeta t einzuschränken. D ie „Plastim ental" in  
B urgos w ill ih re  P roduk tion  v o n  elek tro ted in ischem  
M ateria l aus K unststoff ausw eiten . D ie Investition  
b e träg t 177 M ill. P tas. L izenzen für d ie  E infuhr von

1958/VII 399



M asd iinen  w urden  b ean trag t. Eine F abrik  für K unst­
sto ffartike l w ill die „Juan  R odríguez“ in O rense  e r ­
richten. In der F reihafenzone von  Vigo soll ein  W erk  
zur V erarbeitung  v o n  K unststoffen m it einem  K ap ita l­
aufw and  von  rd. 10 M ill. P tas e rb au t w erden . Zu 
einem  V ie rte l w ird  das K apital in  Form  von  M aschi­
nen, R ohstoffen und  L izenzen vom  A usland  aufge­
bracht. In einem  W erk  bei M onson in  der P rovinz 
B arcelona soll die bere its  angelau fene  E rzeugung von  
P o lysty ro l e rw eite rt w erden . A ußerdem  beabsichtig t 
man, die H erste llung  von  Polyvinylchlorid  u n te r 
am erikanischer Lizenz aufzunehm en. D ie „Seda B ar­
ce lona  S.A." h a t e ine  n iederländische G esellschaft an 
der P roduktionsaufnahm e v o n  synthetischen  F asern  
auf Polyam idbasis in te ress ie rt. Die A nfangskapazität 
soll 1200 t pro  J a h r  be tragen .
W eite rh in  p lan t m an  in  S panien  d ie E rrichtung neuer 
Z ellstoffw erke. Im R eisanbaugebiet des u n te ren  
G uadálqu iv ir so llen  13 M ill. P tas zum A ufbau  eines 
W erk es in v es tie rt w erden , das Papierzellstoff aus 
R eisstroh h e rs te llt. F ü r 10,5 Mill. P tas so llen  M aschi­
nen  aus der spanischen F ertigung  geliefert w erden. 
E in w eite re r P roduk tionsan trag  auf H erste llung  von 
chemischem Papierzellsto ff lieg t von  einem  U n terneh­
m en aus O sera  in  der P rovinz Saragoza vor. D ie In ­
v estition  w ird  m it 15 M ill. P tas veransch lag t. Es sol­
len  jährlich  6000 t  roher, halbgebleich ter und gebleich­
te r  Z ellstoff erzeugt w erden. In  H uelva  soll u n te r dem 
Schutz des INI e in  Z ellstoffw erk  m it e inem  K osten­
aufw and  vo n  50 M ill. P tas gebau t w erden. Ebenfalls 
errich tet das INI in  P on tevedra  (Provinz Galicia) ein 
W erk  zur H erste llung  v o n  P apierm asse. D ie In v es ti­
tionen  w urden  auf 600 M ill. P tas veranschlagt. Nach 
Schätzung zuständ iger S te llen  k önnen  durch die In ­
betriebnahm e d ieses W erkes jäh rlich  4 Mill. US-$, die 
je tz t für Im porte v o n  Papierm asse ausgegeben  w er­
den  m üssen, e ingespart w erden.
A uf dem  G ebiet d e r  Petrochem ie soll durch E rw eite­
rung  der be iden  bestehenden  E rdölraffinerien  in  
T enerife  u n d  C a rtag e n a  und durch Bau e in e r neuen 
E rdö lau fbereitungsanlage der A usstoß b is 1960 auf 
6,5 M ill. t  Rohöl e rh ö h t w erden . D ie „U libarry S.A .“ 
in  M adrid  w ill eine R affinerie für M ineralö l eröffnen. 
A ber auch für andere  chemische Branchen liegen  P ro­
je k te  vor. D ie „Empresa N acional C aldo Sotela" (INI) 
w ill in  P ue ito llano  synthetisches G lyzerin  erzeugen. 
D ie „M edicam entos In ternacionales S.A." in  M adrid 
beabsichtigt, d ie  P roduktion  vo n  H orm onpräparaten , 
A n tib io tika  usw . aufzunehm en. Das spanische Indu­
striem in isterium  h a t den  A ufbau e iner Penicillinfabrik  
in  Pam plona genehm igt. Es is t zunächst e ine Ja h re s ­
p roduk tion  vo n  7000 kg  krista llinem  Penicillin  geplant. 
In  M adrid  w u rd e  die „N uevos M ateria les de  C on­
strucción  S.A .“ m it einem  K apital vo n  2 M ill. P tas ge­
gründet. D ie G esellschaft w ill eine F abrik  zur H er­
ste llung  v o n  Farben, Lacken und  ähnlichen Erzeug­
n issen  errichten. Die „A bello O xígeno Linde S.A." in  
B arcelona beabsichtig t, ih re  K apazitä t auf 30 000 cbm 
jährlich  zu e rhöhen  und  m it H ilfe von  neuen  In­
vestitio n en  (6 M ill. Ptas) die E rzeugung v o n  v erflü s­
sig tem  Sauerstoff, Stickstoff und  an d e ren  G asen zu ent-

w ickeln. E in chemischer B etrieb in  A ragón  w ill die 
P roduktion  technischer H arn säu re  m it einem  Kosten­
aufw and  v o n  12,5 Mill. P tas erhöhen.
A uf G rund des em pfindlichen Rückgangs der Pyritaus­
fuhr w ill m an  in  Spanien  je tz t dazu übergehen, den 
Schw efelkies in  eigenen  F abriken  zu v erarbeiten  und 
den  vom  W eltm ark t bevo rzug ten  Schwefel zu expor­
tie ren . D ieses V orgehen  h a t noch den  V orteil, daß 
h ierbei beachtliche M engen E isenerz usw . für den 
n a tio n a len  B edarf anfallen . Kürzlich entdeckte Li­
th ium lager so llen  evtl. in Z usam m enarbeit m it einer 
am erikanischen G esellschaft au sgebeu te t werden. 
E benfalls w ill die R egierung m ehrere  Gesellschaften 
erm ächtigen, an  der kan tab rischen  K üste A lgen zur 
w eite ren  V erarbe itung  zu sam m eln.

Investitionen in der chemischen Industrie
(in M ill. Ptas)

Position 1 953 1954 1955 1956 ’

N euinvestitionen
Erw eiterungs­

investitionen
*) G esdiätzt

659

317

9 15

361

713

273

648

290

D er große Umfang der Investitionen , der nach 1954 
a llerd ings w ieder k le in e r w ird, is t au f die in den 
le tz ten  Ja h re n  libera l gehandhab te  Lizenzierung von 
N eu fab rikationen  und  P roduk tionserw eiterungen  zu­
rückzuführen. D ie m it der industrie llen  Ausweitung 
verbundene inflationistische T endenz und  das Fehlen 
bestim m ter in ländischer R ohstoffe sow ie d ie  chro­
nische D ev isenknappheit h ab en  nicht n u r im vorigen 
J a h r  zu K red itrestrik tionen  geführt, sondern  waren 
auch der A nlaß, daß s e it  ein igen  M onaten  nur noch 
P ro jek te  von  nationalem  In te resse  genehm igt wer­
den. D ies dürfte  nicht ohne A usw irkungen  auf die 
P lanungen  des C hem iesyndikats b leiben.
Der w eite re  A ufbau der chemischen Industrie  is t aber 
fü r die kün ftige  W irtschaftsentw icklung Spaniens sehr 
w ichtig. Es b es teh t e ine enge V erflechtung zwischen 
dem  C hem iesynd ikat und  den  üb rigen  W irtschafts­
zw eigen, da die chemischen W erk e  v ie le  Ausgangs­
stoffe fü r and ere  F e rtigungsbe triebe  liefern . Die in­
ländischen Erz-, M ineral-, S teinkohlen- und  Braun­
kohlenvorkom m en sind für d iesen  A ufbau ein gutes 
Fundam ent.
O hne d ie  finanzielle und  technische H ilfe ausländi­
scher U n ternehm en dürfte  der V orsprung  anderer 
europäischer S taa ten  kaum  aufzuho len  sein. Zur Her­
anziehung v o n  ausländischem  K apital —  sei es in 
Form v o n  K red iten  oder vo n  Inves titionen  oder in 
Form von  technischem  bzw. w irtschaftlichem  „know- 
how “ —  feh lt a lle rd ings noch der A nreiz, da  die bis­
herige gesetzliche H öchstgrenze für ausländische In­
vestitionen  in  spanischen Industrieunternehm ungen 
25 Vo be träg t. Die ausländischen T eilhaber können 
also k e in en  Einfluß auf den  G eschäftsablauf oder die 
O rgan isa tion  nehm en. A ußerdem  is t es bei der ge­
genw ärtigen  D evisengesetzgebung nicht möglich, Di­
v idenden  oder sonstige G ew iim e aus Spanien zu 
transferieren . Eine A bänderung  d ieser gesetzlichen 
B estim m ungen is t erforderlich, um  A uslandskapital 
am  A ufbau d e r spanischen Industrie  zu interessieren.
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